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U N R A S T



Die Auseinandersetzung mit dem Alltag bringt 
uns dazu, vordergründig banale Ereignisse 

ernst zu nehmen und uns zu fragen, um was es 
in unseren tagtäglichen Begegnungen mit 

unseren Nachbar*innen oder den Menschen, 
denen wir an der Bushaltestelle flüchtig 

begegnen, geht.
Soziologe Les Back

Kapitel 6: Alltag
Warum das Alltägliche zählt
Der Soziologe C. Wright Mills (1916-62) ist dafür bekannt, dass er uns aufforderte, 
persönliche Probleme mit öffentlichen Themen zu verbinden. Ein genauerer Blick auf 
unseren Alltag ermöglicht es, diese Verbindung zu erkennen. Anstatt Klasse als starres 
Konstrukt zu betrachten, lehrt uns die Auseinandersetzung mit dem täglichen Leben, 
Klasse als eine sich im Alltag wandelnde Identität zu begreifen. Indem wir unsere 
Aufmerksamkeit auf unseren Alltag richten, entwickeln wir ein Verständnis dafür, wie 
Klasse entsteht und sich in Echtzeit und im Laufe der Zeit in unserem Leben abspielt.

In diesem Kapitel werden wir untersuchen, unter welchen Gesichtspunkten 
verschiedene Theoretiker*innen die Rolle des ›Alltäglichen‹ bei der Entstehung und der 
gelebten Erfahrung von Klassenungleichheit erforscht haben.
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Menschen und Orte
Das alltägliche Leben wird oft als der Hintergrund verstanden, vor dem sich das 
gesellschaftliche Leben abspielt. Indem wir es in den Vordergrund rücken, können wir 
unsere Aufmerksamkeit auf die Mechanismen lenken, durch die Verhaltensmuster 
entstehen. Der Fokus auf den Alltag, auf unscheinbare Handlungen an bekannten 
Orten, kann dabei helfen, die Menschen mit dem Ort in Verbindung zu bringen. In 
diesem Zusammenhang werden Menschen und Orte zusammengedacht - sie entstehen 
in Beziehung zueinander.
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